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Gly isch Wiehnecht

Wiehnechlchingli, chunsch ächl gly?

I lue uf di plange,
möcht gärn gseh der Wiehnechlsboum,
ob Chugle dra hange.

Und ob's ou es Glöggli heig,

wo ganz fyn tuet töne;
roti Öpfel, guldig Nüss,
weisch no färn, di Schöne?

Mängs git's, wo mi Wunder nimmt,
u wenn d'Cherzli brönne,

man i jedem liebe Ching
rächt vH Gschänkli gönne.
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